Eiſcheint täglich Bezugspreis diertelfährlich bei Abholung von der Geſchäfts · 

er den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1.80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M. be’ allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2.42 M. Druck unb Berle 
— ——— — ——— —ä:— 


— — 


Ur. 105. 


Politische Rundschau. 


Das bittere, aber notwendige Bü lo wide 
Beruhigungspulver ſcheint die beabſichtigte 
irkung gehabt zu haben: in der geſamten 
deutſchen und auch auswärtigen Preſſe wird 
er Genugtuung Ausdruck gegeben, daß aus den 
eden des Kanzlers ſowohl wie der einzelnen 
Reichstagsabgeordneten der aufrichtige Wunſch 
nach Erhaltung des Friedens, aber auch jene 
ſtigkeit geklungen habe, die ein reines Ge⸗ 
wiſſen und ein ſchlagfertiges tüchtiges Heer 
verleiht. Jedenfalls beweiſt die Rede des 
Reichskanzlers aufs neue, daß, wenn einmal 
der Welifriede geſtört werden ſollte, es ſicher 
nicht Deutschland iſt, das den Friedensſtörer 
ausmacht 
Zu gleicher Zeit weilte der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Aehren⸗ 
thal, mehrere Tage in Berlin und wurde auch 
vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen. 
Dieſem Beſuch widmete die Wiener Preſſe 
ſpaltenlange Artikel. In allen Blättern kehrte 
die Betonung des feſten Freundſchaftsver⸗ 
. Deutſchlands und Delterreih-Ungarns 
wieder. 


So ſcheint denn ſchließlich auch noch alles 
zum Beſten Deutſchlands auszuſchlagen, wenn 
man allen Kundgebungen Glauben ſchenken 
darf. Und der deutliche Spießbürger kann 
wieder am Biertiſch ſeinen gewohnten Lieblings⸗ 
geſprächen nachgehen und ſich darüber freuen, 
daß die deutſche Tugend doch noch über eng⸗ 


3 liſche Ranke und äußerliche „Unftimmigkeiten“ 


geſiegt hat. 
Ein rauher Reif iſt aber in dieſen kalten 
Frühlingstagen auf die ſozialdemokra⸗ 
iſche Maifeier gefallen. Schon wochen⸗ 
lang vorher hatte der Parteivorſtand in Er⸗ 
laſſen gebremſt und die Genoſſen vor einer 
allgemeinen, ertrotzten Maifeier gewarnt. Der 
ſozialdemokratiſche „Welfeiertag“ hat eben ein 
klägliches Fiasko erlitten. In Berlin ruhte 
ja in einzelnen Betrieben die Arbeit, aber die 
wenigen Tauſend, die fröſtelnd „Mai feierten“, 
kamen im Getriebe der Großſtadt kaum zum 
Ausdruck, und jo verlief der rote Feſttag ziem⸗ 
lich öde und langweilig. In Paris freilich 
gings etwas lebhafter zu: Dort iſt es trotz 


Erinnerungen an 1870. 

Profeſſor Paul Güßfeldt, der bekannte 
ge veröffentlicht in den letzten 

eften der „Deutſchen Rundſchau“ ſeine per⸗ 
önlichen Erinnerungen an den deutſch⸗franzöſi⸗ 
chen Krieg, in denen in großen Zügen ein 
Bild jener denkwürdigen Tage, wie ein Mit⸗ 
kämpfender es ſah, vor uns aufgerollt wird. 


Güßfeldt, der nicht gedient hatte und beim Aus⸗ 


bruch des Krieges bereits am Ende des 
30. Lebensjahres ſtand, meldete ſich als Kriegs⸗ 
freiwilliger bei dem 2. Garde⸗Bragoner⸗Re⸗ 
giment und wurde auch angenommen. Aus 
den Tagen des Aufmarſches der Armeen teilt 
der Verfaſſer eine Szene mit, die für den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl, den Oberbefehlshaber der 
weiten Armee, bezeichnend war. Anfang 
uguft beſichtigte der Prinz die preußiſche 
Garde⸗Kavallerie, die im Biwak bei Kalſers⸗ 
lautern lag. „Wir Dragoner,“ erzählt Güß. 
feldt, „rangierten uns vor der Biwausgaſſe, 
den heranſprengenden Prinzen mit Hurra zu 
begrüßen. Damals waren die Würfel noch 
nicht gefallen, und dieſelbe Hand, welche bald 
ieg mit Sieg verketten ſollte, winkte uns un⸗ 
willig ab und gebot Schweigen. „Ruft Hurra, 


wenn wir geſiegt haben!“ rief er uns zu und 
itt dann unter peinlicher Stille weiter, während 
vir kleinlaut wieder zu unſeren Pferden gingen, 


Dieſe Szene iſt inpiih und eine der vielen, 
denen die rauhe Tugend des Prinzen ſich 


deffenbarte. Seine Beſcheidenheit — fie wurzelte 


r tief in ihm — lehnte jeden Beweis der 
geiſterung ab, hüllte ſich dabei aber in ein 


ſo unwirſches Gewand, daß der gewöhnliche 

Mann nur dieſes ſah.“ 

I A Das erſte größere Erlebnis im Kriege war 
für 


Güßfeldt ein keckes Reiterſtückchen, das 


nichts mehr und nichts weniger bezweckte, als 


die Feſtung Toul durch einen Handſtreich zu 
nehmen. Bei einem großen Rekognoszierungs⸗ 
kütt, der feine Eskadron 30 Kilometer in 


— —— 


der getroffenen Vorſichtsmaßregeln zu Straßen⸗ 
revolten gekommen. 
Auch aus anderen Städten Frankreichs 
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Zweites Blatt. 


Furcht der Kadetten vor einer Auflöſung das [fahrplan auch die neue Perjonen und 


Staatsſchiff aus den Stürmen des Augenblicks 
in ein ruhiges Fahrwaſſer fährt. Die große 


lagen Meldungen über arge Ausſchreitungen Klippe der Agrarfrage freilich bleibt beſtehen, 


vor — ein nettes Beiſpiel von dem, was die 
Menſchheit erwarten könnte, wenn dieſe ſozial⸗ 
demokratiſche Art, Feſte zu „feiern“, einmal 
obligatoriſch werden ſollte! 


aber es wird geraume Zeit dauern, ehe ſie 
aus der Kommiſſion an die Duma kommt, 
und bis dahin kann, wenn die Entwicklung 
weiter fortgeht wie bisher, die Kriſis vermieden 


Die großen Probleme, welche mit der ſozialen] werden. 


Entwicklung unſerer Tage verbunden ſind, 
machen ſich, wenn auch in ſteten Varianten, 
überall geltend. Als jüngſt in James town 
(Virginia) Präſident Rooſevelt die Aus⸗ 
ſtellung eröffnete, die zur Erinnerung an den 
300 jährigen Jahrestag des Eintreffens der 
erſten engliſchen Koloniſten auf amerikaniſchem 
Boden veranſtaltet worden war, hat. er 
eine andere Seite des ſozialen Problems 
beleuchtet, die ſpeziell in Amerika zu 
einer ernſten Gefahr auszuwachſen droht. Er 
ſprach von der Entwicklung, die Amerika ſeit 
jenen dreihundert Jahren genommen und kam, 
nachdem er den Sezeſſionskrieg geſtreift, auf 
die Gefahren der Gegenwart zu ſprechen, als 
die er in erſter Linie die Truſts und Milliardäre 
nannte, denen er einen erbitterten Kampf an⸗ 
kündigte. 


Die ruſſiſche Duma hat wieder einige 
kritiſche Tage hinter ſich. Die Rekrutenvor⸗ 
lage wurde aber doch bewilligt und die belei⸗ 


digenden Aeußerungen des radikalen Armeniers | ſieht eben: 


Surabow über die ruſſiſche Armee, die unge⸗ 
heure Entrüſtung hervorriefen, wurden durch 
die parlamentarſſchen Maßregeln des Redners 
und durch Entſchuldigungserklärungen des Prä⸗ 
ſidenten erledigt. In Rußland ſoll das Ge⸗ 
ſamtintereſſe des Volkes von der inneren 
Politik in Anſpruch genommen ſein, während 
man ſich um die Vorgänge in der auswärtigen 
Politik kaum kümmert. Ein Ereignis iſt der 
Empfang einer Bauerndelegation aus der Duma 
durch den Kaiſer, der überaus gnädig war, 
ohne freilich pofitive Verſprechungen zu geben. 
Aber er hat einen lebhaften Enthuſiasmus ent⸗ 
flammt. Der ruſſiſche Miniſterpräſident hält 
nach wie vor, trotz des Erſtarkens einer ab- 
ſolutiſtiſchen Richtung am Hofe, an ſeiner 
korrekten konſtitutionellen Auffaſſung feſt und 
ſo iſt es immerhin möglich, daß er bei der 


Feindesland hineinführte und bei dem ſie 


Thorn, 4. Mai. 


Wochenrundſchau. 


Der Mai hat in der vergangenen Woche 
bei uns ſeinen Einzug gehalten, jubelnd be⸗ 
grüßt von Groß und Klein. Trotz der freund⸗ 
lichen Aufnahme, die dem langerſehnten Gaſte 
überall zuteil geworden, hat ſich aber der 
naturfriſche Geſell von einer wenig galanten 
Seite gezeigt, ſich bis jetzt nicht in der fröh⸗ 
lichen, ſonnigen Manier aufgeführt, wie wir 
es ſonſt von ihm gewohnt ſind. Der Mai 
beſcherte uns in der erſten Zeit naßkalte Tage 
und ſtand hierbei in nichts hinter ſeinem 
übellaunigen Kollegen April zurück. Man 
Böſe Beiſpiele verderben gute 
Sitten — nicht nur in der Politik, ſondern 
auch im Kalender, wenngleich nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, daß der heurige „Wonnemonat“ 


Gepäcktarif⸗ „Reform“ beſchert worden. 
Ob dieſe „Reform“ zum Segen gereichen wird 
möchten wir bezweifeln. Wir können an der 
nun einmal vollzogenen Tatſache nichts ändern. 
Wer über dieſes Thema weitere Reflexionen 
anſtellen will, dem iſt an leitender Stelle des 
lokalen Teils im Hauptblatt einiger Stoff 
geboten. 

Für den 8 Uhr⸗Ladenſchluß in⸗ 
tereſſieren ſich jetzt auch die Arbeiter. Bei 
Nicolai tagte neulich eine von den Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereinen ein⸗ 
berufene Verſammlung, die ſich für den 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluß ausſprach und in der einſtimmig 
gefaßten Reſolution zum Aus druck brachte, 
daß keine Arbeiterfrau nach 8 Uhr abends 
Einkäufe beſorgen werde. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß im Intereſſe der kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten etwas geſchehen muß, 
um ihre Lage zu verbeſſern. Es wird zwar 
von mancher Seite eingewendet, daß augen⸗ 
blikli der 8 Uhr⸗Ladenſchluß noch nicht 
ſpruchreif ſei, andrerſeits aber muß man damit 
rechnen, daß mit der Zeit der 8 Uhr⸗Ladenſchlu 
doch eingeführt wird. Wir wollen hoffen, d 
hierbei beide Teile, Geſchäftsinhaber wie An⸗ 
geſtellte, auf ihre Rechnung kommen. Ein recht⸗ 
lich denkender Arbeitgeber wird gewiß von dem 
Grundſatz ausgehen, daß jeder Arbeiter auch 
ſeines Lohnes wert ſei. 

Das Vereinsleben ſteht in unſerer 
Stadt gegenwärtig in hoher Blüte. Es vergeht 
kaum ein Tag, an dem nicht der eine oder 


auf politiſch⸗ſozialem Gebiet einen gewiſſen | andere Verein feine regelmäßigen Sitzungen 


Fortſchritt zu verzeichnen gehabt hat. Dies⸗ 
mal iſt auf den ſogenannten Weltfeiertag 
in Arbeiter“ reiſen nicht Rückſicht in dem 
Maße genommen worden, wie man es früher 
gewohnt war. Die Arbeiter ſind wirtſchaft⸗ 


licher geworden, politiſch gereifter und ſchenken] berichtet haben. — 


abhält. In der vergangenen Woche tagten ver⸗ 
ſchiedene kaufmänniſche und Sportvereine, Vor 
einigen Tagen trat im Artushof der 2. Provin⸗ 
zialverbandstag des Bundes deutſcher Militär⸗ 
anwärter zuſammen, über deſſen Sitzungen wir 
Auch nach außen hin macht 


den Sirenenſängen ihrer „roten Brüder keinen | ſich in Thorn reges Leben bemerkbar. Die 


Glauben mehr, weil ſie die Erfahrung klüger 
gemacht, eines Beſſeren belehrt hat. In 
einzelnen Städten hat man ſich allerdings zur 
Maifeier gerüftet und fie teilweiſe auch feſtlich 
begangen, in Thorn ging aber der 1. Mai 
ſpurlos und klanglos vorüber. 
1. Mai iſt uns neben dem neuen Sommer: 


ausdrücken!“ In dieſem Augenblick ſchlugen 


einige Zerſtörungsarbeiten an Eiſenbahn und auch franzöſiſche Soldaten auf die kleine Schar 


Telegraphen auszuführen hatte, rief nach einem 
kleinen Scharmützel, in dem franzöſiſche Reiter 
verjagt waren, der Rittmeiſter von Trotha 
Güßfeldt zu ſich und ſagte: „Lieber Doktor, 
ich habe einen großartigen Gedanken; reiten 
Sie in die Feſtung als Parlamentär und 
fordern Sie den Kommandanten zur Uebergabe 
auf. Ich werde Ihnen einen Offizier und 
einen Trompeter mitgeben.“ Zu der Expedition 
wurden kommandiert der Leutnant von Wagen⸗ 
hoff und ein jugendlicher Trompeter, der 
„durch gelegentlich falſches Blaſen am meiſten 
geeignet ſchien, den Feind zu erſchrecken und 
das Nahen der Barbaren zu verkünden.“ Bei 
glühendem Sonnenbrande ritten alſo die drei 
Mann zu dem nächſtgelegenen offenen Tor der 
Feſtung. Die Parlamentärs-Flagge ftellte ein 
weißes Taſchentuch vor, das an den Säbel des 
Trompeters befeſtigt wurde. Bei ihrem Ritt 
durch die Vorſtadt ſahen ſie überall nur flehende 
Geſichter, als ob das Mafjakre ſofort beginnen 
ſollte. Ueber die Brücke des erſten Feſtungs⸗ 
grabens kamen ſie ungehindert, aber als ſie 
an den Außenrand des inneren Grabens ge⸗ 
langten, ſahen ſie auf der anderen Seite vor 
ſich den Kommandanten und eine Anzahl 
Offiziere und Soldaten. Güßfeldt ſetzte ſich im 
Sattel zurecht und rief laut franzöſiſch hin⸗ 
über: „Herr Kommandant! Im Namen Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Württemberg, Befehlshaber 
Gardekorps, fordere ich Sie 
zu übergeben.“ Es blieb einen Augenblick 
alles ſtill,“ erzählt Güßfeldt, „keiner rührte 
Dann trat der Kommandant einen Schritt 


dem Theatre frangais, machte eine vornehme 
Geſte mit dem rechten Arm und rief mir die 
klaſſiſchen Worte zu: „Repassez une autre 
fois!“ (Kommen Sie ein andermal wieder!) 
Man konnte ſich nicht kürzer und ſarhaſtiſcher 


des preußiſchen] preußiſchen Vorſtellungen 
auf, die Feltung | die Preußen Bügel an Bügel und beim Signal 


ein. Der Kommandant machte eine abwehrende 
Bewegung gegen ſeine Leute, während Güß⸗ 
feldt dem Leutnant zurief: „Herr Leutnant, 
nur im Schritt.“ 
und unerſchrocken von dannen. 
uns vor dem ſchußfertigen Feind 
geſetzt: 
und wären niedergeſchoſſen worden. 
ſchnelle Bewegung unſererſeits hätte bei 
temperamentvollen Gegner ohne weiteres den 
Drang aufgelöſt, die frechen Flüchtlinge zu 
Boden zu ſtrecken.“ 

Der Hauptteil dieſer Erinnerungen be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem gewaltigen Ringen um 


Hätten wir 


Eine 


„So zogen wir würdevoll | von einer Staubwolke. 


Bautätigkeit wird gegenwärtig mit ge⸗ 
ſchäftiger Eile betrieben. Es gilt, in kurzer 
Friſt eine Reihe von Geſchäftslokalitäten neu 
einzurichten, und deshalb wird nicht geraſtet, 
nicht geroſtet. Die St. Georgenkirche in 


Mit dem | Mocer ift bereits dieſer Tage von der Bau⸗ 


leitung an die Kirchengemeinde übergeben worden. 


mich inmitten einer wirbelnden Maſſe befand, 
die aus phantaſtiſch uniformierten, fremd⸗ 
artigen Reitern beſtand, dazwiſchen die hell⸗ 
blauen Röcke unſerer Dragoner, ein Gebrüll, 
ein Geklirr, ein buntes Farbenſpiel, gedämpft 
Fünftauſend berittene 
Streiter bekämpften einander im Handgemenge. 


in Galopp] Wir hieben mit unſeren Säbeln ein, die Fran⸗ 
unfehlbar hätten wir Feuer erhalten zoſen ſtachen mit ihren Pallaſchen. 


Ich erhielt 
einen Stich in die rechte Bruſt, was gar keinen 


dem | Schmerz verurſachte, wohl aber die ſchon vor⸗ 


handene Erregtheit auf das äußerſte ſteigerte. 
Der Knäuel wurde loſer, die Zahl der reiter⸗ 
loſen Pferde wuchs, die Franzoſen machten 
Kehrt, ihr Vorſtoß war glänzend abgeſchlagen 
und wurde nicht wieder erneut.“ Während 


Vionville und Mars la Tour, in deſſen Verlauf | der Verfolgung bemerkte Güßfeldt plötzlich, 


Güßfeldt von ſeiner Truppe abkam und erſt 
nach abendteuerlicher Irrfahrt wieder zurück⸗ 


daß er im ungeſtümen Vorwärtsdrängen ſeine 
Kameraden verloren hatte und von fliehenden 


fand. Es war in dem großen Reiterkampf am | franzöſiſchen Reitern umgeben war. Mit Mühe 


ſpäten Nachmittag des 16. Auguſt, dem groß⸗ 
artigſten des ganzen Krieges, der die drohende 
Gefahr für den preußiſchen linken Flügel 
endlich abwandte. Als ſich die gewaltige 
Reitermaſſe, im ganzen 16 Schwadronen von 
den 19. Dragonern, 4. Küraſſieren, 13. Ulanen, 
10. Huſaren und 16. eee denen ſich die 
gerade von einer Rekognoszlerung zurückkehrende 
fünfte Eskadron der 2. Garde⸗Dragoner an: 
ſchloß, gegen die franzöſiſchen Reiterregimenter 
in Bewegung ſetzte, fiel Güßfeldt auf, wie 
wenig das Anreiten der Franzoſen 


„Marſch, marſch!“ in ſchnellſter Gangart unter 


fi. | Hurrarufen vorgingen, kamen die feindlichen 
vor, | Reiter ganz loſe und anſcheinend im Trabe 
nahm eine Haltung an, etwa wie der Cid auf | gegen fie. 


f „Ueber den Zuſammenſtoß“, 
ſchreibt der Verfaſſer, „weiß ich nichts zu be⸗ 
richten; im Augenblicke höchſter Gefahr ver⸗ 
läßt uns nur zu oft die Beobachtungsgabe, 
dafür ſchwindet das Gefühl des angeborenen 
Selbſterhaltungstriebes. Ich weiß nur, daß ich 


gelang es ihm, querfeldein ſprengend einen 
nahen Waldrand zu erreichen, wo er nicht 
weiter verfolgt wurde. Sein Pferd ging ihm 
verloren, er mußte die Zeit bis zur Nacht im 
Gehölz zubringen und gelangte erſt nach 
langer Wanderung, ſtändig in Gefahr, in die 
franzöſiſche Linie zu geraten, in das Dorf 
Mars la Tour, wo er in dem Feldlazarett 
Unterkunft fand. Am nächſten Tage erſt kam 
er zu ſeinem Regiment zurück. „Die allgemeine 
Stimmung im Lager war düſter. Die Verluſte 


den | waren doch gar zu groß geweſen, beide Re⸗ 
entſprach. Während | gimentskommandeure gefallen. Beide Re 


imenter kaum ſtärker als ein einziges. Dazu 
die Ungewißheit über die allgemeine Lage. 
Das Gefühl eines errungenen Sieges war 
nicht vorhanden, konnte es auch nicht ſein. 
Denn die Schlacht des 16. Auguſt war kein 
Sieg; wohl aber entſproſſen ihrem Schoße nun 
die folgenden Siege, und an dieſe knüpfte 
ſich der ganze Verlauf unſerer glorreichen 
Kampagne.“ 


heitrer Laune uns 


Die feierliche Einweihung erfolgt bekanntlich 
am 17. Mai, wozu Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen erwartet wird. Das ſchmucke 
Gotteshaus macht auf den Beſchauer einen 
wohlgefälligen Eindruck und gereicht unſerer 

Vorſtadt Mocker zur Zierde. Dieſer angenehme 
Eindruck dürfte noch erhöht werden, wenn An⸗ 
lagen und Ausbau der näheren Umgebung der 
Kirche ſich dem ſtattlichen Neubau angemeſſen 
anpaſſen würden. 

Unſere Wei ichſel hat in der vergangenen 
Woche, ebenſo wie das Wetter, manche Launen 
gezeigt, iſt ſogar von einigen Tücken nicht ganz 
frei geblieben. U. a. hat jie zwei hieſigen Schiffs⸗ 
rhedern unfreundlich mitgeſpielt, indem fie, wie 
berichtet, zwei Thorner Schleppdampfer Havarien 


erleiden ließ, die wohl jedoch nicht viel zu be⸗ 
deuten haben. 


Hoffentlich ändert ſich das „Ver⸗ 
hältnis“ recht bald, ſo daß wir frohgemut und 
dem heimatlichen Strom an⸗ 
vertrauen und mit „vollen Segeln“ hinaus fahren 
können in die Weite, in das Mailied einſtimmend: 
Fe bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu 

aus 


— Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen. Es 
ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer am 22. d. 
Mts. zu einem zweitägigen Beſuch auf ſeinem 
Gute Cadinen eintreffen wird. Der Beſuch in 
Prökelwi iſt aufgegeben worden. Auf der 
Rückreiſe nah Beſlin wird der Kaiſer das 
Ordensſchloß in Marienburg beſichtigen und 
die Leibhuſaren⸗Brigade in Lan igfuhr beſuchen. 
— Geheimrat v. Etzdorf aus dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, zu deſſen Obliegenheiten die 
Verwaltung des Gutes Cadinen auch weiterhin 
gehören wird, war einige Tage in Cadinen 
anweſend und reiſte nach Berlin zurück. Seine 
Anweſenheit in Cabinen ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Beſuche des Kaiſers. 


— Der 8 Uhr Ladenſchluß beſchäftigt 
von neuem lebhaft die Intereſſenten. Wenn 
es den Bemühungen der hieſigen Handels⸗ 
kammer bisher nicht gelungen iſt, denſelben 
o ſo dürfte, wie man uns ſchreibt, 

Durchführung doch nicht allzu» 
. auf ſich warten laſſen. Die 
Gründe dagegen mögen zur Zeit ihre volle 
Berechtigung haben, aber es dürften ſicher auch 
Mittel und Wege gefunden werden, die dieſe 
aus dem Wege räumen. Etwas Geduld auf 
der einen Seite wird das Entgegenkommen 
auf der anderen Seite zur Folge haben. Die 
Sache läßt ſich nicht übers Knie Sieden, 
ſondern muß überlegt ſein. 

— Diebiſche Burſchen Den Arbeitsburſchen 
Wladislaus Kociniewski aus Mocker, Paul 
Steigmann aus Thorn, Wladislaus Sadecki 
aus Mock er und dem Schüler Carl Stralkowski 
aus Thorn war zur Laſt gelegt, am 21. Februar 
dem Dachdecker Ortſchwager in Thorn, Kirchhofſtraße, 
drei Tauben und einen Schieber vom Lagerſchuppen 
geſtohlen zu haben. Die Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer endigte mit der Verurteilung des Kociniewski 
und des Steigmann zu je 2 Wochen rr 
Die Angeklagten Sadecki und Stralkowski kamen mit 
je 1 Woche Gefängnis davon. 

— Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich vor 
der hieſigen Strafkammer der Gelegenheitsarbeiter 
Wladislaus Glatkowski aus Mocker zu verant⸗ 
worten. Glatkowski, der wegen e 
bereits mehrfach vorbeftrait ift, ſoll am 30. März dem 
Dienſtmädchen Leokadia Duszynski hier, Culmerſtr 10, 
Schmuckſachen entwendet haben. Er war im weſent⸗ 
lichen geſtändig. Das Urteil lautete auf 1 N 


6 Monate Gefängnis. 
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J. R. Ihr Poem ſcheint nicht gerade bei 
Blumenduft und Maibowle entſtanden zu fein, ſondern 


iſt vielmehr ganz der Stimmung angepaßt, in die uns 


die erſten Tage des Wonnemonats verſetzten. Ihrem 
Wunſche auf Abdruck der am gelungenen Parodie 
kommen wir nad). 


Im wunderſchönen Monat Mai, 

Als alle Knoſpen ſprangen, 

Da brach mir ſchier das Herz entzwei: — 
Ich bin allein gegangen! — — 


Im wunderſchönen Monat Mai 
Erfüllt ſich manches Hoffen; 

Was ich mir wünſchte — einerlei, 
Iſt niemals eingetroffen. 


Im wunderſchönen Monat Mal 
Zogs ſonſt mich aus dem Haufe, — 
Mir iſt's, als obs November ſei, 
Ich bleib' in meiner Klauſe! 


Im wunderſchönen Monat Mai 

Saß man ſonſt gern bei Bowlen, 

Heut' „grogt“ man nur und ſpricht dabei 
Von den fo teuren Kohlen. — — 


Im wunderſchönen Monat Mai 
Ich trotze den Beſchwerden, 

Denn ob es noch ſo ſtürmiſch ſei, — 
Es muß doch Frühling werden! 


eee ee een neee 


noch mit den Freunden plaudert, die 
der Zug langſam in Bewegung ſetzt. 


Der TEE 

feine eigene 
Mutter ermordete und beraubte, wurde vom 
Schwurgericht in Halle a. S. zu lebensläng⸗ 


Vom Sohn N 
jährige Tiſchler Wippert, der 


lichem Zuchthaus verurteilt. 

Sancta simplicitas! Wegen Be⸗ 
truges hatte ſich die Ehefrau Berta Schäfer 
vor dem Hamburger Landgericht zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte war, wie die „Doll. 
Ztg.“ berichtet, Ende 1905 eine Zeitlang bei 
der Ehefrau B. . . als Dienſtmädchen in 
Stellung. Mährend dieſer Zeit wurde ihr be⸗ 
kannt, daß ſich die erſte Frau des Ehemanns 
B. vor etwa zehn Jahren im ſchwangeren 
Zustande erſchoſſen hatte, ferner, daß Frau 
B. in ihrer pommerſchen Heimat einen Jugend⸗ 
geliebten mit Vornamen Hermann hatte, mit 
dem ſie vor 24 Jahren in aller Ehrbarkeit 
verkehrt hatte. Die Kenntnis dieſer beiden 
Umſtände, ſowie die überaus große Einfältigkeit 
der Frau B. benutzte die Angeklagte zur 
Ausübung einer Reihe kaum glaublicher Be⸗ 
trügereien. Als ſie die Stellung bei Frau B. 
verlaſſen hatte, ſuchte ſie ihre frühere Dienſt⸗ 
herrin noch häufig auf und wußte ihr beizu⸗ 
bringen, daß ſie nächtlicherweiſe Geiſterer⸗ 
ſcheinungen habe. Zunächſt erzählte ſie der 
Frau B., die verſtorbene erſte Ehefrau des 
B. ſei ihr erſchienen und habe ihr mitgeteilt, 
ſie habe im Himmel ein Mädchen geboren, 
mit dem fie ji nackt im Himmelsgefängnis 
befinde. Die jetzige Frau B. ſolle für beide 
das nötige Zeug beſchaffen. Von oben ſei be⸗ 
ſtimmt worden, ſie ſolle nach der Heimat der 
Frau B. reiſen. Herr B. ſei nicht für ſie be⸗ 
ſtimmt, ſondern ein Mann mit braunen Augen. 
(Soviel hatte die geriebene Betrügerin aus 
den gelegentlichen Erzählungen der Frau B. 
herausgehört, daß der Jugendgeliebte braune 
Augen hatte.) Die Frau B. beſchaffte das er⸗ 
forderliche Reiſegeld. Die Schäfer blieb einige 
Tage fort, kam dann aber wieder und ſagte, 
ſie ſei in Pommern geweſen und habe dort den 
Hermann getroffen, ſie (Frau B.) bekomme 
ihn auch noch ſpäter als Mann, Hermann er⸗ 
ſcheine ihr (dev Angeklagten) auch im Schlafe. 


Er habe verſchiedene Wünſche, die zunächſt er⸗ 


füllt werden müßten. Dann folgten weitere 
ſchwindelhafte Erzählungen über Mutter und 
Kind im Himmel. Das Mädchen, Emilie mit 
Namen, ſolle konfirmiert werden; Chriſtus habe 
ſich in das Mädchen verliebt und wolle ſich 
mit ihm verloben, Emilie ſei zwar erſt zehn 
Jahre alt, aber im Himmel zählten die Jahre 
doppelt! Gott wolle die Verlobung nicht zu⸗ 
geben, Frau B. müßte erſt 200 Mark in den 
Himmel ſenden, dann käme die Verlobung zu⸗ 
ſtande. Frau B. konnte nur 120 Mk. auf: 
treiben. Darauf erklärte die Angeklagte, 
Gott habe vorläufig 80 Mark von der For⸗ 
derung abgelaſſen, dieſen Reſt müſſe Frau B. 
aber in zwei Raten von 40 Mark nachzahlen. 
Durch derartige Erzählungen und durch von 
ihr abgefaßte Briefe, die aber aageblich 
himmliſche Perſonen auf ihrem Bett geſchrieben 
haben ſollten, ergaunerte die Angeklagte von 
Frau B. etwa 1500 Mark bares Geld und 
allerlei Sachen: Kleidungsſtücke, Mobilien, 
Schmuckſachen, Wäſche uſw. im Werte von 
500 Mark. Die Angeklagte gab ſämtliche 
Betrügereien zu. Das Gericht erkannte auf 
ein Jahr Gefängnis. 

Amerikaniſche Gemütlichkeit 
auf der Eiſenbahn. In den Tagen der 
großen Umwälzung in unſerem Fahrkarten⸗ 
weſen hat ein kleines Geſpräch ein beſonderes 
Intereſſe, das der „Globe Trotter“ wiedergibt, 
um die Zwangloſigkeit auf amerikaniſchen 
Eiſenbahnen und den bejonderen amerikaniſchen 
Begriff von Gemütlichkeit zu kennzeichnen. 
Der Amerikaner erhebt den Vorwurf gegen 
die Europäer, daß ſie den Ortsveränderungen 
der Bürger allzuviel Hinderniſſe in den Weg 
legten. „Wir in Amerika haben keinerlei 
komplizierte und unnützliche Veranſtaltungen. 
Zum Beiſpiel, ich wohne in Chicago und will 
nach San Francisco reiſen. Ich gehe zur 
Station, wo es keine Bahnſteigſperre gibt wie 
bei Euch und wo jedermann frei zwiſchen den 


sch e umherwandern darf. Schnell ſucht man 


Niemand fragt 
Während man 
einem 
das Geleit gegeben haben, merkt man, daß ſich 
Iſt man 
ſo fliegen Ebenen und 
Ein Tag vergeht, 


ſich eine hübſche Ecke aus. 
mich, ob ich ein Billett habe. 


zur Stadt hinaus, 
Wälder an einem vorüber. 


Hausfrauen Kauft nur 8 


Man laſſe MAGATs Würze nur in Mader Originalſläſchchen nachfüllen. us 
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Hier iſt das Geld.“ 


der zweite kommt, und nach dem Frühstück 
erſcheint ein Kontrolleur. „Bitte die Billetts.“ 
„Ich habe kein Bilett.“ „Tut nichts“, ſagt 
der Schaffner, „wohin fahren Sie?“ „Nach 
dem Salzſee.“ „Alright, Koſtet fo und ſoviel.“ 
„Danke. Und Sie, 
Here?“ ſagt der Schaffner und wendet ſich an 
mich. „Hier mein Billett.“ „Danke“, ant⸗ 
wortet er und durchlocht es. „Und Sie, Herr?“ 
fragt er einen dritten Reiſenden. „Ich habe 
kein Geld“. „Um ſo ſchlimmer“. Und der 
Beamte ſtreckt den Arm aus, zieht das Not⸗ 
ſignal und bringt den Zug zum Stehen. „Der 
Herr will ausftäigen”, bemerkt er dazu. „Wie? 
Wo ſoll ich denn aus ſteigen?“, „Gerade hier“. 
„Wir waren mitten auf der weiten Prärie,“ 
fügt der Amerikaner hinzu, „ud man kann 


ſich das Geſicht des armen Teufels vorſtellen“. 
Und dabei will er ſich ausſchütten vor Ss 


N ZEITG ee 


BETRACHTUNGEN 


x (Nachdruck verboten.) 
„Allerlei vom Mai!“ 

Alljährlich bin ich gern dabei — mit Wonne zu 
beſingen — den wunderſchönen Monat Mai, — in dem 
die Knoſpen ſpringen. — Es iſt ja, Gott ſei dank, ſo 
weit, — daß uns erfreut die ſchöne Zeit — des 
lyriſchen Erguſſes — und des Naturgenuſſes! — — 
O Maienzeit, o ſchöne Zeit! — Dich preiſt man allent⸗ 
halben — die Lerche trillerts hell und weit, — es 
zwitſchern's alle Schwalben. — Es klingt vom Feld 
zum Waldesſaum — und im Hotel zum „grünen 
Baum“ — ſingt es Frau Philonele, — die alte treue 
Seele! — — Doch ob der Mai ſich revanchiert? — Ei, 
ei, das iſt ſehr fraglich, — ſtatt daß er wonniglich am⸗ 
tiert iſt er oft unbehaglich — und häufig plagt ein 
kühler Wind — die Vöglein, wie das Menſchenkind, — 
dann drückt die Maienkühle — herab die Maigefühle! 
— — Dann pfeift der Wonnenmonat Mai — auf alle 
Maigeſetze — es iſt ihm völlig einerlei, — ob er die 
Pflicht verletze — dann hält verſchnupft der Wanders⸗ 
mann — beim erſten beſten Wirtshaus an — und 
trinkt zu ſeinem Wohle — nur Grog ſtatt ng 
bowle! — O ſchöner Mai — o ſchöner Wahn, — 
müßte man wohl ſingen, — nun wird betreffs dir 
Eiſenbahn — der Mai Reformen bringen. — Wie war 
doch ehedem ſo nett — und praktiſch das Retourbillett 
— die Fahrt erſchien uns billig — drum löſte man es 
willig! — — Nun nimmt der Mai die Billigkeit — 
durch neue Umgeſtaltung — nur für die Fahrſchein⸗ 
Einfachheit — ſchwärmt noch die Bahnverwaltung — 
Wer reifen muß dle Kreuz und Quer — ſeufzt jetzt: 
daß ich ein Vöglein wär, — um froh und frei zu 
fingen: — Ich kann die Fahrt er⸗ſchwingen! - — Es 
will im ſchönen Monat Mai — mir manches nicht be⸗ 
hagen — ſelbſt das Gepäck iſt nicht mehr frei, — man 
muß die Koſten tragen — das Reſultat davon iſt nur: 
— Man geht jetzt leichter auf die Tour — es macht 
Reform nebſt Steuer — das Reiſen ja fo teuer! — — 
Gern möchte ich vom holden Mai — auch etwas holdes 
ſagen — vielleicht geſchieht etwas dabei — ſchon in 


den nächſten Tagen — vorläufig weiß ich freilich 
nichts — drum ſag ich ernſten Angeſichts — zum Mai: 
Es iſt geſcheidter — Ich warte ab! 

Ernſt Heiter. 
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Der Kampf mit dem Koloradoſluß. Im 9. Heft 
der Oktav⸗Ausgabe von „Ueber Land und Meer“ 
5 Deutſche Verlags⸗Anſtalt) ſchildert Walter 

Woehlke in einem lebendig geſchriebenen, reich 
illuſtrlerten Artikel einen Kampf zwiſchen Naturge⸗ 


walten und Ingenieurkunſt, der in ſeinem Verlauf 
auch für den Unbeteiligten ebenjo intereſſant iſt, wie 
er durch ſeinen Ausgang für eine reihbebaute Länder⸗ 
ſtrecke ſchickſalsvoll ſein wird. Es handelt ſich um den 
Unterlauf des Kolorado in Südkalifornien, dieſes 
mächtigen Stromes, den der Verfaſſer nicht mit Un⸗ 
recht den merkwürdigſten Strom der Welt nennt. 


„Salem Aleikum 


Wort und Bild 
sind gesetzlich geschützt. 


Nur echt mit der Firma: 


Inhaber: Hugo Tietz, Dresden. 


—— grösste deutsche Fabrik für Handarbeit - 


MAGBI 


2 — Probefläſchchen 10 Pig. — 
denn fie ift einzig in ihrer Art und altbewährt ; fie überteifft 


Antliche Wers en der e Danziger Dörte 15 
vom 3. Mai 14 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaeten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Kär 
an den Verkäufer vergütet. 
Gerſte per Tonne von 1000 Riloer. 

tranſito ohne Gewicht 129 Mk. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 120 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 177-182 Mk. bez. 

Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 108 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen 10,70 - 11,10 N. bei: 
Die amtlichen Zuckernotierungen ſind dis au 
weiteres eingeſtellt 


15 N 


Es gibt bei B BLUTSTAUUNGEN nach def * 
UNTERLEIBE, HÄMORRHOIDAL- LEIDEN “= 
nichts besseres, als eine häusliche Kur mit 


Hunyadi danos | 


(Saxlehner’s Bitterquelle). 


Animosa-Gigareiten 


sind in Gesehmak uniQualität unerreicht! 


Das Stück 1½, 2, 21/,,3 u. 4 Pfennige 
mit und ohne Mundstück 
Ueberall käuflich. Fabrik, Spirus- Dresden 


lung bleiben willſt du? 
lachen über der zeiten um 
verftand und erftarken m 
deutfhem Zorn und freier 
Tugend? Dann kaufe jeden 
Samstag Dir als Kraftwurz 
münchner „jugend“ — oder, 
wenn Dir das zu mühfam ift — 

werde 
Abonniſt! 


a 11. 5 or 7 er r 
| 7 BARELAY, PERKINS & Ch. 


8 Uns. org. echte Portarbier ist n. m. uns 
mmwMarka, gonstzl. geschlitzten Htiquettt zu haben 


„Salem Meikum“- 


Zigaretten 


Keine Ausstattung, nur Qualität! 


Vollwertiger Ersatz 


— — m — 
| zu haben in den Tigarren- deschüften, | für die infolge der Zigarettensteuer erheblich ver- 
teuerten ausläudischen Zigaretten. 


we 31/, bis 10 Pfg. das Stück. ug 
Orientalische Tabak= u. Sigarettenfabrik „SID Zz 6. 


Ueber tausend Arbeiter. 
Zigaretten. 


Würze 


mit dem Kreuzstern, 


alle zum gleichen Zwecke angepriejenen Präparate, 


nu Sehr ausgiebig: Man verwende itets den Würzeiparer. 
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Kriegerhundestage Th 

riegerbungestage Thorn. 
— >33 — 

Für die Abgeordneten aus ganz Deutſchland wird eine 


S Festsekhrift s> 


zuſammengeſtellt. 


; Wir bitten, Inserate der hieſigen Geſchäftsfirmen ꝛc. zur Aufnahme 
in dieſe Feſtſchrift gefälligſt bis zum 10. Mai in der Geſchäftsſtelle der 
„Presse“, abzugeben. 

1 Seite (Oktapformat) koftet 10 Mark, ½ Seite 6 Mark, ¼ Seite 
3,50 Mark, ½ Seite 2 Mark. 


Der Ditsausschuss für den Kriegerbundestag. 
Maercker. 


Bad Landeck 


i. Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- 
Thermen 28,50 C. mit Radiumeigenschaft ). Terrain-Kurort. 450 m See- 
höhe. Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Folgen mechanischer 
Verletzungen, Rheumatismus, Gicht, Herzkrankheiten, Störungen im Stoffwechsel, 
in der Entwickelung und in der Bewegung, bei Schwäche u. Rekonvaleszens. — 
Kurmittel: Mineral- Bäder in den Quellen und in Wannen, Moor - Bäder, 
Innere und äussere Duschen, Kohlensäure-Bäder, elektr. Wasser- u. Lichtbäder, 
u. andere elektr. Kurformen, medico-mechan. Apparate, Molke, Kefyr. — Besuch: 
11000 Personen. Kurzeit im Mai bis Oktober. Hochquellen - Wasserleitung, 
elektr. Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). 


) 
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung 
——ä—j———— — — |. 


Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


Beſtand an eigentlichen Lebensverfierungen mehr als 926 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 488 8 4 


Die Itets hohen Überſchülle kommen unverkürzt den Verliches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 234 Millionen Mark zu⸗ 
rückgewährt. 

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen: 
Unverfallbarkeit jofort, Unanfechtbarkeit u. Weltpolice nad) 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Albert Dischewski in Thorn, Thalſtr. 30. (Bromberg. Vorſt.), 
Max Neuber in Culmsee. 


Gewerbeschule zu Thorn. 


Mitte Oktober d. Js. jollen die 
folgenden Handelsklassen ein- 
gerichtet werden: 

a) 1 Klaſſe für junge Leute, welche 
mindeſtens eine ſechsklaſſige 
Volksſchule mit Erfolg abſolviert 
haben. 

b) 1 Klaſſe für junge Mädchen, 
die eine höhere Mädchenſchule 
oder eine gleichwertige Schule 
mit Erfolg abſolviert haben, 

e) ! Klaſſe für junge Mädchen, 
die eine gleiche Vorbildung wie 
unter a nachweiſen können. 

Die Unterrichtsdauer der unter a 
und b bezeichneten Kurſe beträgt 
1 Jahr, des Kurſus c dagegen 
2 Jahre. 

Schüler, welche den Kurſus a be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Fort: 
bildungsſchule befreit. 

Da die Einrichtung der beabſich⸗ 
tigten Klaſſen nur dann erfolgen 
kann, wenn Meldungen in aus⸗ 
reichender Anzahl vorliegen, ſo ſind 
die Anmeldungen tunlichſt ſofort, 
ſpäteſtens aber bis 1. Juni d. J. 
bei der Direktion z. H. des Herrn 
Profeſſor Opderbecke in Thorn 
zu bewirken. 

Lehrpläne werden den Antrag⸗ 
ſtellern koſtenfrei zugeſtellt. 

Thorn, im April 1907. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, Oberbürgermeiſter. 


Phoisgraphisches Atelier 


Eruse & Garstenson 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eimtritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermiltelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


FT — . ͤ—— 

Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Balanterie- 
werkstatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut: und Mützen⸗ 


ſchachteln jeder Art. 5 2 


ee Laenge Seine er 
ns Magdeburger is. 
Gebens : Versicterungs = Gesellschalt. 


Hochachtungsvoll 
W. v. Kuczlowsti, 
S willerft Tor (Alte Magdeburger) 
erſtraße : 
kebens=, Unfall- u. Haftpflicht- Versicherung. 
Niedrige Prämien. Günstige Bedingungen. 
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. 


1500 Mark 
Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark. 


find ſofort au vergeben, Von wem? 
jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark. 
Bisher an Versicherte bezahlt ca. 79 Millionen Mark. 


Heirat! Junge, alleinſteh. Brünette 
m 
Vertreter für Thorn: Kaufmann Emil Feyer, Junkerstrasse. 
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100 000 Mk. Vermögen, 
wünſcht Neigungsheirat mit ſoliden 
Herrn, der ihre beiden illegit. reich⸗ 
verſorgten Kinder adopt. würde. 
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte 
Reflekt. erh. Näh. d Fides, Berlin 18. 


Altes goldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 1411 


Datente 


erwirkt und verwertet 


E. Brust. 
Filiale: Königsberg i. Pr. 
Telefon 3242. Schnürlingſtraße 22. 
— Rat und Aus kunft koſtenlos. — 


Kachelöfen 


in großer Auswahl zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
A, Barschnick, Töpfermſtr. 


Vorrätig in alen mit unseren Plakaten versehenen hoschäften, 


Theater Hildehrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. 


++ + Kunstausstellung 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungshalle 


Brombergerstrasse 41. 
Eintritt Wochentags 50 Pfg, Sonntags 30 Pfg., Dauer» 
karten 1,50 Mk. an der Kasse Geöffnet täglich von 
{0 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. 


Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


. ͤ——.. ̃7—76——ꝛ— 
Mein Damen-Frisier- und Champoonier-Salon 


befindet ſich von jetzt ab 


== Neuitädtiiher Markt 19 
Frau J. Zakszewskl, geb. Arndt, 


Araberſtr. 3. Friſeuſe. 
u EN EN Ondulation à la Marce. — Saararbeiten. 
Fahnen, ..(ͤĩ ĩͤ 
Franz Reinicke, Nannover. 5 EN —— r Banne e 8 


t blendend weisse Wäsche 
Wer abgelegte Nerten- eder s 
Damen -Kleidangsslücke 


verkaufen will, ſchreibe eine Poſt⸗ 
karte an B. Reptowaki, Thorn, 
Schloßſtr. 12, 1. 


äh maschinen 


Franz Koch - Möbelmayazin 


| ephon_ 32. Thorn, Gerbersirasse 27 Telephon 328. | 


yon 


a e 5 5 5 2 seh . Ren m Sparbrennern geben wir auch mietweise ab. 
ee eee Groen Tage in Mühe, Mesa and. Plsurwaren ee 


horn. Gasanitalt. 


Erich Müller Nachli. 


Breitestrasse 4. — Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandsehoner, Auflegestoffe, — 


J. Landsberger, e 


gen hauen as Di. om zu mässigen Preisen. 
„„ Eigene Tapezier - und +: preisliste 1. — 
Magenleid:nden u - 


Dekorations - Werkstätte. . Kostenanschläge kostenfrei. 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 5 | | 5 s | 


unentgeltlich mit, was mir von 7 b 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
haufen, bei Frankfurt a. M 


12 
22 werden garniert und mo⸗ 
üte dernifiert bei Witwe 

Morawski, Seglerſtr. 12. 


% 


N 


nfändige Herren | rtf. mil. Inner Sin Zimmer 


nden Kost und Logis. nach vorne, mit ſeparatem Eingang.] von ſogleich zu vermieten. 
Diesing, Thorn⸗Mocker. jojorf zu verm. Baderſtr. 20, 2 1 Heiligegeiſtſtraße 19. 


BerlinW. Berlin W. 8 


D Strasse 36 


Kleiderleinen, % u gemustert, Br. 65/120 an, Mtr. 75 Pr. bis 3.— M 
Zephyr, ei u bet. m 0 „ 65 Pr. bis 2,90 u. 
Plumetis, weis u farbig . . - . „ 68/100 „ „ 90 Pf vis 3.20 M 
Gemusterte u. durchbrochene Batiste 50 rr . 1.40 M. 


Br. 62/80 em, Mtr. 


S 


Grosse Versandahteilnn Auster, 


Sanatorium 
Beriheisdorf ! 


Kreis Hirschberg in Schles. “ Station Altkemnitz i. R. 1 
der Strecke Posen —Gorlitz— Hirschberg. = 


Mi 
| Herrl. Gebirgslage. Beste Heiertelgp. Modorn. Comfort. : 
= ekte gr. u. frei durcli 
ee u. Nerven 7 er 15 Dire ktio Adolf Berger. 


Unterricht rricht 
ruſſiſcher s Sprache. 


Wir ſind gebeten worden, . die Einrichtung eines Kurſus 
zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache an der hieſigen Handels— 
ſchule einzutreten. Um wenigſtens annähernd feliftellen zu 
können, wie groß die Beteiligung an einem ſolchen Unterricht 
fein würde, fordern wir alle diejenige“, die den Kurſus mit⸗ 
machen wollen, auf, uns dies bis ſpäteſtens zum 20. Mai 
ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen. 


Thorn, den 2. Mai 1907. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Rölniiche hagel-Verliherungs=Geiellictaff 


(Gegründet im Jahre 1853.) 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Kleiderstoffe Be 
Gardinen 


„Anker! 


Fahrräder 


: "SL 

mit Pateni⸗Doppel⸗ 
glockenlager, Patent⸗ 
Innenbremſe und zahl⸗ 
reichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empfiehlt zu 

billigen Preiſen 


Wilhelm Zielke, 


Fahrradhandlung, 
Coppernicusſtraße 22. 


3 - t Geſamt⸗Garantie⸗Mittel rund M. 10,500,000. 
emen ! Wirkjamkeit der Geſellſchaft im Jahre 1906: 
enn 43,761 Stück 
Eyps, FTF. e 
heer, Gezahlte Entſchädigungs Summe . . 2 2 220. 2,507,969 Mark 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit dem Jahre 1853: 


Dachpappe, 1, 17781 Stüc 
1 draht 
ra e, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumoterialienbandinno 


Geſamtzahl der abgeſchloſſenen Polizen 
Geſamtzahl der vergüteten Hagelſchäden 8 133,824 Stück 
Insgeſamt gezahlte Entſchädigungs⸗Summe 60,283,799 Mark 

Die Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glas⸗ 
ſcheiben gegen Hagelſchaden zu billigen feſten Prämien, wobei Nachſchuß⸗ 
zahlungen unbedingt ausgeſchloſſen ſind. 

Sie garantiert bei loyaler Regulierung der Schäden und ſchleunigſter 
Auszahlung der Entſchädigungsgelder ihren Verſicherten vollen Schaden⸗ 
erſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem ſoliden Geſchäftsbetriebe 
zu vereinbarenden Erleichterangen und Vorteile. 

Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft wirkt ununterbrochen 
ſeit 53 Jahren; ihre Wirkſamkeit ift in landwirtſchaftlichen Kreiſen überall 
vorteilhaft bekannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſich ungeteilten 
Beifalls. 
Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen ſind die unterzeichneten Agenten gern bereit. 


Zaumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 


— Socken Benno Richter, Stadtrat in Thorn, 
Rohde & M. Schaefer, Generalagent in Thorn. 
und Baumwolle Mein hier am Orte in allerbefter Lage am Markt belegenes Grund⸗ 
empfiehlt ſtück, in welchem jeit länger als 100 Jahren ein 


Kolonial-, Material- u. Eisenwaren. Jeschäft 
verbunden mit Destillation, Schank und 
— Restauration nebst Ausspannung — 


mit beſtem Erfolge belrieben wird, ift per J. Juli d Js. zu verkaufen 


oder zu verpachten. 
Pr. Stargard. F. Wiechert jun. 


A. Petersilge. 


Korsetts 


in den neueften Fagons 


3 


3. Landsberger, 


Heiligegeifitzahe 18. Wohne 5 
ꝛc. 33 P. Ziervas, Kalk 24, 
Rheinland 574. — Frau ck. i. M. ſchr.: 
Ihr Mittel h. ſchn⸗I geh.“ Rückp. erb. I. Stage. 


; Heinrich Kreibich. 
M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Bitsenstofe, Dope 


Möbliertes Zimmer mit Balkon 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, 1 Tr 


Mbl. Zim ſof z. verm. Bäckerſtr.7ptr. 


Mehrere Wohnungen, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, ſofort 
zu vermieten. Mellienſtraße 104. 


Spezial- Geschäft für Damen-Kleiderstoffe. 


Gustav Cords 


Neueste Wasch kleiderstoffe 


itzen, Garnituren, Kragen, Spitzentaschentücher. — Schnittmuster. 


"ataloge und Aufträge von 10 M. an vostfrei. 


Gegründet 1874. ( 


Bedruckt Organdy u. Plumetis 


Br. 75/78 em, 


Bedruckt Batist, Voile etc. % 
Bedruckte Satins 
Bedruckte Chemisekattune 


Br. 80 om, 
Mtr. 


Ludwig Willig. 


Elisabethstrasse 8. Elisabethsirasse 8. 


Elegantes Damen. u. Herren-Friseur-Geschäft. 


Biliigste Bezugsquelle sämtlicher Naararbeiten 
uad Toilette - Artikel. 


Solide Preise 
Bunuaipag a1aynes 


B 

ersten Ranges und al 
Heilwassergagen die Leiden der Alhmungs 
organe des Magens und der Blase bestens empfohlen. 


für 


feinste Schuhwaren 


8 Ss 5B. kittmann + Eulmerstr. 5 y 


Neu! Neu! Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


brabhügel- - Bekleidungen, 


P. angemeldet. 


Bil’ger und praktischer als Zemeni. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von ülttern, Toren, Bau- u. Kanalisations- 
Arheiten usw, 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 


Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſe 


PFAFF -nänmaschinen 


gleich 2 zum 


Näten.. 
Sticke N und 
Stopfen. 


; ban Maszeuwarg! Nur mustergiltiges Fabrikat. 
A. Renne Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
2 
„ allen Maschinen, 


er es sich jede Hausfrau ausrechnen, dass sie 


420% Ersparnis 
erzielt, wenn sie 


MOHRA-MARGARINE 


anstatt Naturbutter verwendet. 


Laden mit Kellerei 


und Zubehör, paſſend zu jedem 
Geſchäft, iſt auch geteilt von ſofort 
zu vermieten. 

Siegfried Danziger, Culmerfir, 


2 möbl. Zimmer pt. 


zu vermieten 


werden zur J. Stelle auf ein länd⸗ 
liches Geſchäftsgrundſtück geſucht. 
Briefliche Meldungen unter No. 100 
an die „Thorner Zeitung“ erbeten. 


12,000 Marke | 
| 


Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21418. 


Cöln a. Rh. 


Hohe Strasse 51 


Mt 75 Pr. vis 1.50 u. 
55 er. bis 1.80 u. 
. Br. 72/78 cm, Mtr. 85 Pr. bis 1.30 u. 
50 et. bis 


Elsasser Wollmusseline Grosse Musterauswahl, auch mit Seidenstreifen, Breite 70/80 cm, Meter 80 Pf; 90 Pf. 1 — bis 2.60 M. 


Srösstes Schuhwaren Baus +» 2 


Bäckerſtraße 47. 


95 be. 


M. Berlowilz, 
Seglerstrasse 27 


Damen- und 
Herren-Konfektion, 


Amerik. Brillant 
Glanz-Stärke 


mit Schutzmarke 


N 


[7 Akt Ce 
üs Zugg 


War 
N 


Globus 


giebt die 
SchönstePlättwäsche 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 8. 


Pianinosin kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 


dehentl. Probe. Baar oder 
von 15 M. monatlich. 
> is ‚franeo. * 


Hausorunistüth, 


Bachestr. 12 u. Strobandstr. 13 
mit Laden und Schmiede für 45,000 
Mark zu verkaufen. Mietsertrag 
3200 Mark. 


A Irmer, Bacheſtr. 517. 
Laden nebſt Wohnung 


paſſend für Kontor, Bureau und 
jedes Geschäft iſt Coppernicus⸗ 
ſtraße Nr. 19 vom 1. Mai 07 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Wisniewski, Marienitr. 2, Hof. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann __Hormann Bann. 


Mil HUN user Laden, 


beſte Lage ann von ſofort zu 
vermieten. Offerten 
Ad. Fuss, Breiteſtr. 8 


todo Sfuhe u. helle Küche 


von gleich 94 vermieten. 
J. Cohn, Schillerſtr. 7. 


Eine Balkonwohnung 


in der 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmeen, Badeftube u Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 


Im. Berlowitz, 
Wäsche, Tichzengp 


